
SÄCHSISCHE ZEITUNG LÖBAU-ZITTAU· 

E 
z 
s, 

r 

z 
OKA saniert in z 
Neugersdorf: z 
Marketingmana-
gerin Katja Rein- a 
hardt und Facili- 1 

ty-Manager I 
Frank G0nther r 
im neuen Show- i 

room. I 

foto: Rafael Sampedro j 

! 
t 

OKA rettetalte Fabrik im Ortszentrum 
Der Büromöbel-Bauer investiert 
dafür eine Millionensumme 
in Neugersdorf. Damit soll sich 
auch für die Anwohner einiges 
verbessern. 

VON RO'MY ALTMANN-KOHR 

Ja, angesichts der Ihvestitionssumm.e 
gab es Überlegungen, ob diese Sanierung 
sinnvoll ist-oder ob ein Neubau w.irtsdl.aft­
licher' wäre, räumt Sprecherin Katja Rein­
hardt ein. Die Unternehmerfamilie habe 
sich aber entschieden, das cµte Gelände zu 
sanieren und zu erhalten. Das hat auch et­
was mit Tradition zu tun. Das Betriebsge­
lände gehorte schon Ende des 19. Jahrhun­
derts der Familie Kasper, die noch heute 

� je großen Hallen mit den riesigen das Unternehmen führt - inzwischen in 
_u Fenstern haben ihren Charme über der sechsten Generation.
die Jahrzehnte und Jahrhunderte nidit ver- Unterbrochen war die Erfolgsgeschich­
loren. Frii:her wurden hier Möbel gebaut. te in Neugersdorf _nur durch die. Enteig­
künftig wird in m�men Büros gearbei- nung in der DDR-Zeit. Die Familie wich 
tet. Die Firma OKA Büromöbel hat in den nach Baa Marienberg in Rheinland-Pfulz 
vergangen� Monat-en ili.r Areal an der Zit- aus und errichtete dort eine Möbelfabrik. 
·tauer Straße{Polenzstraße iwtten in Neu- Dort gibt es bis heute einAusste.llungszen­
gersdorf saniert und aufgehübscht. Die Ge- trum der Finna. Nach der Wende kehrten 
bäude einer ehemaligen Fabrik werden Kas,Pers an den Ursprungsort nach Neu­
nicht nur optisch saniert. ,, Wrr legen auch gersdorf zurück und bauten einen neuen 
viel W� auf Umweltfreund.licbkeit und _ Firmensitz im 1de:in:en Gewerb�gebiet an 
· Nachhaltigkeit", so Katja Reinhardt, .Mar- der Eibauer Straße. 
ketingmanagerin bei OKA. llir Kollege Aber auch die Hallen an der Polenzstra­
l1rank Günther. der als Facility-Manager im ße blieben im Besitz des Betriebes. Geri.utzt 
Unternehmen für alles rund um die Gebäu- wurde in den vergangenen Jahrz�hnten 
de und die technischen Belange verant- aber nur ein Teil davon. Das riesige Fabrik­
wortlich ist, nennt ein Beispiel: Die Heizan- gebände mit den schönen, großen Indus­
lage wird so umgerüstet, _dass künftig mit triefenstern stand beispielsweise zu grer 
den Spänen und Holzafüällen aus der Mö- ßen Teilen leer. Nun sind hier auf rund 
belproduktion geheizt werd� kann und 1.600 Qu;J.dratmetem moderne Bü:oo�e 
k�e zu�ätzliche llilergiequelle mehr nö- mit Industriecharme -entstanden. Die wird 
tig ist Mehrere Millionen Euro investiert OKA teilweise selbst nutzen. Ein Teil wird 
ias N�uge:rsdolfer Onterneh:men insge- auch vermietet an Interessenten. Gerade 
samt in das riesige Gelände, berichtet Mar- durch die unsichere Corona-Zeit sei es für 
ketingmanagerin Katja Reinhardt. viele Firmen möglicherweise inzwischeyi. 

vorher - l)achher: Das Betriebs-Gebäude für die Pulverbeschichtung entlang der Zit· 
tauer Straße ist - auch optisch - in die Jahre gekommen (links). Bild rechts: So soll 
die Fassade k0nftig mit der neuen Gestaltung aussehen. Foto: Rafael sampedro. Grafik: OKA 

lukrativer, nicht selbst zu bauen, sondern gin Katja Reinhardt, wird für die Anwohner 
sich Büros zu mieten, so Katja Reinhardt. in Ne'ugetsdorf das Interessanteste an dem 1 

Vom Großraumbüro bis zu kleineren Ein- gesamten Bauvorb.aben sein. Denn dieser 
zelbüros ist alles dabei. Gebäudeteil. liegt direkt .an der Zimmer 1 

Begonnen hat die umfangreiche Sanie- Straße, das Gelände im Ortskern wird mit 
rung bereits 2018. zunächst vqn der Au- der neuen Fassade optisch aufgewertet Da­
ßenwelt.relativ unbemerkt. Zuletzt wurde vor .gibt es einen Par�latz, der öffentlich 
der ehemalige Werksverkauf in einem genutzt wird, zum Beispiel von Kunden 
Flachbau an der Polenzstraße fertiggestellt. vom Döner-Imbiss· wid des Tierarztes an 
Hier gibt es jetzt einen neuen Ausstellungs- . der .Zittauer Straße. ,,Die Parkfläche ist ei­
raum - oder Showroom, wie es in der Bran- gentlich OKA-Gelände, das wissen viele gar 
ehe heißt. Fachhändler können sich die ak- nicht", so Katja Reinhardt. Er soll aber öf. 
tuellen Möbel-Kollektionen ansehen. OKA fentlich nutzbar bleiben, versichert sie. 
hat sich auf die Herstellung von BürerLö- Mit den Umbauten am Gebäude der 
sungen spezialisiert und verkauft seine Mö- Pulverbeschichtung soll außerdem die 
bel nicht an Privatkunden, sondern J?.ur Lärmbelästigung für die Anwohner sinken. 
über Fachhändler. Außendienstmitarbeiter "Wie sind hier ja in einem Mischgebiet, es 
sind in ganz Deutschland' tätig; um· die gibt viele Anwohner rundherum", so Katja 
Fachkunden aus der Branche zu beraten. Reinhardt. So wird die Abzugsanlage ent­
Sie können sich die Kollektionen von OKA sprechend umgebaut die Abzüge auf dem 
nicht nur im neuen Showrqom inNeugers- Dach bekommen eine Einhausung, die ei-· 
dorf ansehen, Große Ausstellungen gibt es nen Großteil des Lärms schluckt. Und mit 
zudem n0ch in Bad Marienberg und in der neuen Abzugsanlage kann die Finna 
Genshagen bei Berlin. dann auch wieder umstellen auf Drei-

Um dem Erfolg iI;i. der Branche gerecht Schicht-Betrieb, was der Produktion zµgu-. 
zu werden, will OKA zudem seine Produkti- tekommt. ,,Derzeit wird nur in zwei 
on erweitern. Dafür gibt es .bereits, Pläne Schichten gearbeitet, weil es ab 22 Uhr 
am Firmensitz in der- Eibauer Straße. Das sonst zu laut wäre", erklärt die Marketing­
ist für 2023 geplant. In dies� Jahr aller- managerin. 
dingswird nödl.d.as�bäude mit der.Abtei- Bei der Firma ist man überzeugt, dass 
lung .für die Pulverbeschkhrung auf dem der Standort mitten in _der Stadt erhalten 
Areal an der Polenzstraße ein neues At.Jsse- bleiben soll „Das hat eben auch 1radition", 
hen erhalten. Die :Fassade wird mit einer, sagt Katja Reinhardt. ,,Neugersdorf war im­
Aluverkleidung mit Glaseleme.nten verse- mer schon eine Industriestadt. Und es wäre 
hen, erklärt Gebäudemanager Frank Gün- schade, so ein Gebäude mitten im Ort leer 
ther. Das, so vermuten er und seine Kolle- stehen zu lassen." 

Gegründet wurde der Be­
trieb 1858. 

1936 startete die Möbel­
produktion am Standort 
Polenzstraße mit 200 
Mitarbeitern. 

1946 wurde das Unterneh­
men zum volkseigenen 
Betrieb VEB Oberlausit­
zer Möbelwerk. In den 

OKA Büromöbel 

· 19soer Jahren wurde
die Produktion von Bü·.
romöbeln eingestellt,
fortan wurden Wohnmö·
bei hergestellt.

1991 erfolgte die Privati­
sierung und die Firma 
spezialisierte sich wie­
der auf Büromöbel. 

1992/93 wurde der Neubau 

des Firmensitzes an der 
Eibauer Straße errichtet. 

• Derzeit sind insgesamt
196 Mitarbeiter tätig - in
der Prioduktion, den Aus­
stellungen, im Büro und
im Außendienst.
• Der Jahresumsatz lag
2021' bei gut 44 Millionen
Euro.
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